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IN WORT UND BILD

II Politische Rundschau II

Egg SM

Kanton Bern.
> Der iRcgierunggrat erfucf)te burdj eine De*

legation bee §erren SBurren uttb Sooner §errn
Dr. ©obat gu einer gurüdnahme fetner Demmif*
fion gu Bewegen ; letber BlicBcn bie unternommenen
(Schritte ohne Erfolg. Die ©rfajjwahl würbe
hierauf Bom fRegierunggrat auf Ben nâmlidjen
Dag wie biejentge für iperrn 0. SBattenwil, auf
ben 4. gebruar feftgefefjt. Sllg IRachfotger Dr.
©obatg werben in ber j u r a f f i f et) e n greffe
$crr fRegierunggftattljatter uttb Siationalrat
Sotfier in ©ourtclarp uttb Serr ©rofjrat gacot
in Sonbillter genannt.

Scfcweiz.
SRit bem feierlichen ©inläuten beg neuen

galjreg trat ber für unfer Sattb fo Bcbeutfame
£)iftorifc£)c SJioment ein, ba bag neue einheitliche
Oiedjt, bag f ch W e i j e r i f ch e g i 0 i I g e f e h in
ffiraft trat. SRöge bagfcIBe bie in eg gefegten
©Wartungen erfüllen, bag ftaatlictje ©efüge
träftigen, bie Einheit ftärten unb unferem Sanb
uttb 85oI( gum Segen gereietjen!

Slm 1. ganuar ißunbegrat gorrer
guttt gweitenmal feit feinem ©intritt in unfere
uBerfte ©pefettibc im gapre 1902 bie Ejodfjftc
©hrenfteïïe, bie unfer Sanb gu bergeben hat,
angetreten. @r Begattn feine SEätigfeit alg S3unbeg«

präfibent mit bem üblichen ÜReujahrgempfang
ber Bernifcgen 33eljörben unb ber in SBern affrebi*
tierten fretnben Diplomaten. Die glängenben
Uniformen ber SBotfcgafter unb ©efanbten haben
auch biefeg galjr wieber .eine grofje gufcljauer*
menge angelodt.

; sjerr 33unbegrat SJiotta wirb feilt Stmt
alg eibgcnöffifchcr ginangminifter mit bem
1. gebruar antreten. Sin feiner Steile Portieren

Rationalratspräsident mil Wild
oon St. Gallen-

bie ffionferbatiben beg Ëantong Steffin .Sjerrn
fRegierunggrat ©attori aig Slationalrat.

Unter bem Stamen Sdjweigerifche Jfonfer*
batioe SBoitgpartei foil eine feftc gentralorgani*
fation ber £atholtfch*(onferbatioen fßartet gefdjaffen
werben. Der Entwurf gu einem Drganifationg*
ftatut unb bie fßarteigrunbfäge finb fürglich in
ber greffe öeröffentlicEjt worbett.

Ausland.
Sag ©rBe beg abgelaufenen gahreg gc*

ftattet ung in S3cgug auf bie allgemeine SBelt*
läge leiber burdjaug teinen günftigen SlugBlicf
auf bag Begonnene gal)r. Sin allen ©den unb
©nben glimmt unb raucht eg, unb wenig fehlt,
um all bie (leinen geuerljcrbe gu einem riefigen
SBeltBranbe gu entfachen; Slnlafj genug, um bag
ißulBer troden gu Behalten. gm übrigen aber
gilt eg nicht gu bergagen unb bertrauenb auf
ben gefunben Sinn ber SSölfer, ber gufunft mutig
ing Slntliß gu fdjauen!

gn Dcutjchlanb tobt ber SBahlfampf
in ungcfchwächtcr §eftig(eit weiter, faum bafj
ber SRaffenbergiftung in einem Sfachtafpt Gerling,
bie Bereitg über 70 Dobegfälle gur golge hatte,
bie gebüljrenbc Stufmer(fam!eit gefdjenlt wirb.
Sütel) bie glucht beg frangöfifcfjcn igauptmanng
Sup, ber wegen Spionage in ber geftung ©laß
eine mehrjährige geftunggftrafe abgufigen hatte,
finbet nicht biejentge S3eacl)tung, bie ihr in nor*
tnalcn Qeiten gugetommen wäre. Um fo mehr
Stufhebeng ntacljt bie frangöfifche ipreffe bon
biefent gall, bie Sup Bereitg gu einem Selben
erfter ©röße geftempelt hat.

gu De ft err eich bat bag Parlament furg
bor SBethnachten feine Scffion gefchloffett, worauf

in ber Sfeujahrgwoche bie Delegationen in SSien
gufammengetreten finb. SJiit Delegationen Be*
geichnet man bie aug je 00 SJtilglicbern beftehenbén
hJarlamentgaugfchüffe bon ©ig* unb Drang*
leithanien, bie abwechfelnb in SBien unb SBubapcft
tagen, um über bie geineinfamen Slngelegenhciten
ber Dnppclmoitarcbie — Stugwärtige Singelegen*
heiten, jfrieggwefen, 3feicl)gfinangen — gu beraten.

Der SJiinifter beg Slugwärtigcn, ©raf Siehren*
thai, hat fich in einem mit Spannung erwarteten
©ppofé über bie politifctje Sage entfehieben für
bie Slufredjterhaltung beg Dreibutibeg, aber
auch für bie Pflege frennbfchaftlicher 33cgiehungen
gur Dürfei auggefprochen.

Sluf bent Strieggfchauplajj in Dripolig
tft cg in ben legten Dagcn wieber etwag lebhafter
gugegmtgen. gu Dobrut müffen bie gtaliencr
mehr alg nur ein bfaueg Slugc babongetrageu
haben. Die Dürfen unb Slraber fallen in bie
bortigen italicnifchen geftunggwerfe eingebrunpen
fein unb hie S8efa|ung bollftänbig aufgerieben
haben. Slud) mit bem großen Stege ber gtalicner
bei Slin gara fdjeint eg nicht weit her gu fein.
@g geht bieg beutlich aug ber XRafjregelung beg
ftommanbanten ber um biefe Drtfdjaft bereinigten
Dibifion, ©enerol ©iralbi herbor, ber eg an ber
nötigen SBorfidjt habe fehlen laffen unb beghalb
beg ftommanbog enthoben würben fei.

SRit grofjent Sobe fpricht fich U einem SSriefe
an ©enecaf*S-elbmarichalI bon ber ©olß ber
Stommanbant ber türtifeben Streitfräfte, Dberft
@nber*33eh, über bie Dürijtigfeit unb Dreue ber
arabifchen S3unbeggenoffen aug. ©g herrfche bie
bentbar befte SSaffenbrüberfchaft gwifchen Dürfen
unb SIrabern unb niemalg, fagt ber Schwicger*
iohn beg Sultang, werbe er bie ehrlichen SSüften*
föhnc bertaffen.

gm türtifchcii Parlament ift cg
gwifchen ben beiben Sauptparteien nun boch

Ständeratspräsident Selix Calonder
oou Crins (âraubunden).

Bundespräsident £. Jorrer
oon Wintcrtbur.

»» politische ttunüschau » >!

Canton Kern.
> Der Rcgierungsrat ersuchte durch eine De-

legation der Herren Burren und Lohner Herrn
Or. Gobat zu einer Zurücknahme seiner Demmis-
sivn zu bewegen ; leider blieben die unternommenen
Schritte ohne Erfolg, Die Ersatzwahl wurde
hierauf vom Regicrungsrat auf den nämlichen
Tag wie diejenige für Herrn v, Wattenwil, auf
den ll, Februar festgesetzt Als Nachfolger Or,
Gobais werden in der jurassischen Presse
Herr Regierungsstatthalter und Rationalrat
Locher in Courtelary und Herr Großrat Jacot
in Sonvillicr genannt.

Zchwà
Mit dem feierlichen Einläuten des neuen

Jahres trat der für unser Land so bedeutsame
historische Moment ein, da das neue einheitliche
Recht, das schweizerische Zivilgesetz in
Kraft trat. Möge dasselbe die in es gesetzten
Erwartungen erfüllen, das staatliche Gefüge
kräftigen, die Einheit stärken und unserem Land
und Volk zum Segen gercicyen!

Am 1, Januar hat Bundesrat Fvrrcr
zum zweitenmal seit seinem Eintritt in unsere
oberste Exekutive im Jahre 1902 die höchste

Ehrcustelle, die unser Land zu vergeben hat,
angetreten. Er begann seine Tätigkeit als Bundes-
Präsident mit dem üblichen Neujahrsempfang
der bernischen Behörden und der in Bern akkredi-
tierten fremden Diplomaten, Die glänzenden
Uniformen der Botschafter und Gesandten haben
auch dieses Jahr wieder eine große Zuschauer-
menge angelockt.

Herr Bundesrat Mvtta wird sein Amt
als eidgenössischer Finanzminister mit dein
l, Februar antreten. An seiner Stelle Portieren

Nationzlratsprssiäent Cmil Willl
von 5t. 6aNcn.

die Konservativen des Kantons Tessin Herrn
Regierungsrat Cattvri als Nationalrat,

linier dem Namen Schweizerische Konser-
vative Vvlkspartei soll eine feste Zentralvrgaui-
sation der katholisch-konservativen Partei geschaffen
werden. Der Entwurf zu einem Organisations-
statut und die Parteigrundsätze sind kürzlich in
der Presse veröffentlicht worden,

Nuslana.
Das Erbe des abgelaufeneu Jahres gc-

stattet uns in Bezug auf die allgemeine Welt-
läge leider durchaus keinen günstigen Ausblick
auf das begonnene Jahr, An allen Ecken und
Enden glimmt und raucht es, und wenig fehlt,
um all die kleinen Feuerherde zu einem riesigen
Weltbraude zu entfachen; Anlaß genug, um das
Pulver trocken zu behalten. Im übrigen aber
gilt es nicht zu verzagen und vertrauend aus
den gesunden Sinn der Völker, der Zukunft mutig
ins Antlitz zu schauen!

In Deutschland tobt der Wahlknmps
in ungeschwächter Heftigkeit weiter, kaum daß
der Massenvergiftung in einein Nachtasyl Berlins,
die bereits über 7l) Todesfälle zur Folge hatte,
die gebührende Aufmerksamkeit geschenkt wird.
Auch die Flucht des französischen Hauptmanns
Lux, der wegen Spionage in der Festung Glntz
eine mehrjährige Festungsstrafe abzusitzen hatte,
findet nicht diejenige Beachtung, die ihr in nor-
malen Zeiten zugekommen wäre. Um so mehr
Aufhebens macht die französische Presse von
diesem Fall, die Lux bereits zu einem Helden
erster Größe gestempelt hat.

In Oesterreich hat das Parlament kurz
vor Weihnachten seine Session geschlossen, «vorauf

iu der Neujahrswvche die Delegationen in Wien
zusammengetreten sind. Mit Delegationen bc-
zeichnet man die aus je i>g Mitgliedern bestehenden
Parlamentsausschüsse von Eis- und Trans-
leithanicn, die abwechselnd in Wien und Budapest
tagen, um über die gemeinsameu Angelegenheiten
der Doppelmvnarchie — Auswärtige Angelegen-
heiten, Kriegswesen, Reichsfinanzen — zu beraten.

Der Minister des Auswärtigen, Graf Aehren-
thal, hat sich in einem mit Spannung erwarteten
Expose über die politische Lage entschieden für
die Aufrechterhaltung des Dreibundes, aber
auch für die Pflege freundschaftlicher Beziehungen
zur Türkei ausgesprochen.

Auf dem Kriegsschauplatz in Tripolis
ist es in den letzten Tagen wieder etwas lebhafter
zugegangen. In Tvbruk müssen die Italiener
mehr als nur ein blaues Auge davongetragen
haben. Die Türken und Araber sollen in die
dortigen italienischen Festungswerke eingedrungen
sein und die Besatzung vollständig aufgerieben
haben. Auch mit dem großen Siege der Italiener
bei Ain Zara scheint es nicht weit her zu sein.
Es geht dies deutlich aus der Maßregelung des
Kommandanten der um diese Ortschaft vereinigten
Diviston, General Giraldi hervor, der es an der
nötigen Vorsicht habe fehlen lassen und deshalb
des Kommandos enthoben worden sei.

Mit große»! Lobe spricht sich in einem Briefe
an Geneeal-Feldmarichall von der Goltz der
Kommandant der türkischen Streitkräfte, Oberst
Enver-Bey, über die Tüchtigkeit und Treue der
arabischen Bundesgenossen aus. Es herrsche die
denkbar beste Waffenbrüderschaft zwischen Türken
und Arabern und niemals, sagt der Schwieger-
ivhn des Sultans, werde er die ehrlichen Wüsten-
söhne verlassen.

Im türkischen Parlament ist es
zwischen den beiden Hnuptparteien nun doch

SliinaerstsprLsiclent 5elix calonller
von örins <6raubüiic!cn).

»unaesprssillent L. 5orrer
von Mntcrthur.
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gum offenen (Brucp geïommen. Ilm bie Beratung
über bie (BerfaffungSänberung su Berunmög«
ItcEjcn, paben bie ber „liberalen ©ntcnte" ange»
pörenben Slbgeorbneten ben ©ißungen ber
Éammer nic^t mepr beigemopnt. ®iefe Dbftruttion
pat baS TOinifterium mit feiner ®emiffion bc«

antwortet. ©aib (ßafcpa mürbe mieberum mit
ber (Bitbung beS neuen StabinetS beauftragt, baS

nunmehr aus! lauter Fungtürten beftepen fob,
maS gteicpbebeutenb ift mit einer Fortfeßung
beS StriegeS mit Italien. ®te Sluflöfung ber
Stammer mirb nun mopl niept mcpr lange auf
fiep marten laffen.

Fn ÏRarotto bitten bie ©panier aucb
mieber fcbjmere Stümpfe gu beftepen. 3 Sage
lang mürbe am Stert getämpft, mobei bie

©panier ibjre ©tebungen behaupten tonnten,
jcbocp bebcutcnbe (Berlufte erlitten. Unter ben
(gefallenen befinben fic£) ein Dberft unb brei
Hauptleute.

Fn Serbien macbt bie ©rabfcpänbung
ber Familiengruft ber Starageorgemitfcp auf
einem SBtenerfriebpofe Biel Bon ficb reben. ®er
©cpäbel beS (BaterS beS jeßigen ffünigS mürbe
Bon unbetanntcn Sötern geftoblen, ift aber in«
grotfcpen mieber aufgefunben roorben. ®ie lieber«
refte üllejanber StarageorgcmitfcpS batten biefer
Sage in bie neue, Bon Stönig Sßeter erbaute
Familiengruft in Sobola überführt merben fallen.

Fu fßerfien mürbe ber engtifebje (Bige«

tonful ©mart fnmt feiner ©Störte überfallen unb
febmer Bermunbet. ®aS bietet nun auch @ng«
Innb ben gemünfepten Stnlaß, „um feine Qn«
tereffeu maprgunebmen !" Siacpbem eS beut
©imnarfepe beträchtlicher ruffifcher Sruppemuaffeit
fepon längft mit fcpcclen Slugen gugefepaut, ruftet
es jeßt an ber ©renge ein ©rpebitionSforpS aus
®iefem beborftepenben Sänberraub mill offenbar
bie Surtei nicht untätig gufepen. 3lucp fie bat
bebeutenbe ®ruppenOcrfcpiebungeti an ber perfi«
frben ©renge Borgenommen, um ficb baburch baS

(Uittfpracprecpt in biefem §anbel gu mabren.
®a§ geroaltige epinefifepe St aif er reich

gebt gmeifclSobne mit (Riefenfcprittcn ber Stuf»
iöfung entgegen. ®ic Statferin«28itroe bat noch«
mais bie perBorragenberen (^ringen gu einem
Familienrat gufammenberufen, an bent über bie
(Borfepläge ber FriebenStonfereng Beraten murbc.
3tm Stongreß ber (Republitaner tourbe ®r.
©unpatfen einftimmig gnm ißräftbenten
ber epinefifepen (Republit gemäblt. ®ie SDÎongolei,
eine ber größten (ßroBingen ©pinaS, miE fiep
nach bem (Borbtlbe (EibetS eine tEjeotratifcbj»
monarepifepe (Regierung geben, ©peptun Samba
Sîutucbtu, ba§ Dberpaitpt ber bubbpiftifepen
©eiftlicpteit, mirb ben ®pron befteigen. F"'
gmtfepen finb auch pier ruffifebe (Eruppen ein«
marfepiert, „felbftBerftänblicp" nicht gur Dttu«
pation, nur gur SBaprung ber ruffifeben F"*
tereffen

trat ber junge DJiann in baS große SBaugefcpäft
Socper in güriep ein, beffen ©pef ibm geftattete,
mäbrenb ber ülrbeitSgeit Surfe am ()3olt)tecpmtuin
gu befueben. ®ie nun folgenben äBanijerjapre
Brachten ben angebenben (Bautecpntler Borerft
naep (Bamberg, bann für 6 Fab^e naep Defter«
reid) an ben Sau ber Frang FofefS«S8apn unb

SE=
Kleine Chronik II=3»

Bîoaraphîen.

t Beinrid) Kebrli,
gem. Infpektor der kant. Brandoer|id)erungsanftalt.

8lm 27. ®egember ftarb in (Bern ,§err
Heinrich Steprli, Strcïjiteît, gem. Fufpettor ber
tant. (BranbBerficperungSanftalt, in feinem 75.
SebenSjapre. (Bor ungefäpr FapreSfrift patte er
bie BerantmortungSboEe ©teEe aufgegeben, um
rupig im engen Streife feiner Familie bie ipm
noep befepiebene F*ift im moplBerbienten otium
cum dignitate gu Berieben.

Herr Steprli mar in (Brieng geboren unb
aufgemaepfen, ein ©ntel beS origineEen ©cpul«
meifterS Fopaun Steprli, ber mit meitfepauenbem
(Blicte bie gutunft beS (Berner DberlanbeS er«
tannte unb ba§ (KuSlanb auf beffen ©cpönpeiteit
aufmerffam maepte, inbem er feine ©ießbaep«
(Befißung bem F'1'embenbertepr öffnete. (Born
©roßBater erpielt er feinen erften Unterriebt.
Scucp aibfolbierung ber ©etunbarfcpule Bon (Sorb

f Beinrid) Kebrli.

ber Drientbapn. (Bei biefem abenteuerreiepen
Seben in ber Strain, in ©teiermart unb Ungarn
pflegte ber (Berftorbene am liebften gu Bermeilen,
menn er Bon feinen Faprten ergäplte. gm Fapre
1863 finben mir ,§errn Steprli als (Bauführer
an ber ©taatSbapn. 1864 Bcrpeiratetc er fiep
unb ließ fiep in feinem Heimatorte Srieng als
(Baumeifter felbftänbig nieber. ®er (Bau beS

erften SBriengerrotporn«HoteI§ fällt in biefe geit.
(Säptenb 8 Fapren bertrat er aucb feinen (Saht«
treiS im Bernifcpen ©roßen Etat. Slber noep mar
ber >Heifctrieb in bem jungen (Kann niept er«
lofepen ; er fepnte fiep aus feinem engen
(JBirtungSfreife perauS, nnb als fiep ipm @e«

legenpeit bot, an bem gemaltigcn (Sert ber
©ottpurbbapn mitgumirten, griff er mit Freuben
gu. ©o finben mir ipn bis gum Fapr 1878 als
aircpitetten abmecpfelnb in SSiaSca, (BeEingona
unb ©piaffo. gm- Fapre 1878 berief ipn ber
(Reg.«Etat (Bobenpeimer naep (Bern an bie tant.
(BranbBerficpemngSanftalt,. ber er bis (Reujapr
1911 als Fafpettor angepürte. ©eine lepte ®e«

nugtuung mar bie moploerbiente ©prung, bie
ipm bei ?lnlaß beS F^biläumS ber älnftalt Bon
©eiten ber (Bepörbcn unb SRitarbeiter guteil
mürbe, ©ein (Rame mirb mit ber ©efepiepte ber
ainftalt Berbunben bleiben.

t Sricdrid) 2augg

ift 1860 in Hötfcpigen bei Stonolfingcn geboren,
mo feine ©Itern ein Heimmefen betrieben. (Racp
ber ©cpulgeit erlernte er baS SBäcterpnnbmert.
Seine SBanberfcpaft füprte ipn inS SBelfcplanb,
mo er an Berfcpiebcncn Drten arbeitete. 1886
übernapm er bann bie (Bäcterei beS Herrn Hofer
an ber (ßoftgaffe. ®urcp feine '©efcpäftStücbtigteit
unb fein lopaleS Söefen ermarb er fiep einen
geoßen StunbentreiS. ©einer Familie mar er ein
treubeforgter ©attc unb Sater. ©ein Hmfcpeib
öebeutet für fie einen perben ©cpictfalSfcplag.

Militär.
Fn ber (Botfcpaft beS (BunbeSrateS an bie

(BnnbeSberfammlung betreffenb (ReBifion beS

SlrtiJelS 190 ber SRilitärorganifation mirb ber
©runbfap aufgefteltt, baß bie Stommanbanten
unferer HcereSeinpeiten (SiBifion unb Slrmee«
torpS) in gutunft ipre geit Bor aïïem bem
StommanbD gu mibmen paben. ®ie burcp bie
neue Sruppenorbnung ben Stommanbanten ber
HeereSeinpeiten gngemiefenen Obliegenheiten finb
berart, baß eS fcplecpterbingS niept möglicp fein
mirb, neben biefen Funttionen noep eine anberc
Seamtung (fei eS als StreiSinftruttor ober 21b«

teilungScpef im (Kilitärbepartement) über einen
bürgerlichen (Beruf auSguüben. ®amit aber ber
gutritt gu ben pöcpften StommanbofteEen niept
nur menigen ()5rioi(cgicrten, mit ©lüctSgüteru
©efegneten oßenftept, foiïen bie Stommanbanten
ber HeereSeinpeiten fo entfepäbigt merben, baß
fie barauS opne einen anbern (Rebenberuf leben
tonnen. ®aburcp mirb bie Uebernapme eines
folcpen StommanboS auep tücptigen 3ticptberufS«
offigieren ermöglicht. ®ie auS ber Borgef^lagenen
©efepeSrebifion ermaepfenben SReprauStagen
merben F>-'- 80,000 jäprlicp niept überfteigen.

®ie âlenberitng ift gu begrüßen, benn burcp
fie mirb baS (Bertrauen ber 3trmee unb beS

gangen (BoIteS in feine pöcp|ien Sruppenfüprer
gang mefentlicp geminnen.

SBtS auf meitere Verfügung murbett ben
airmeetorpS«Sioiniuanbanten folgenbc Xruppen
gugemiefen :

airmeetorpSfommanbo I: ®ie 1. unb 2. ®ioi«
fion ; bie Sanbroeprbrigaben 19 unb 20 ; bie
SîaBallericbrigabe 1 unb bie (Befaßung Bon
©t. SRaurice.

älrmeeforpStommanbo II : ®ie 3. unb 4.
®ibifion; bie Sanbmeprbrigaben 21 unb 22; bie
StaBaEeriebrigaben 2 unb 4.

airmeetorpSfommanbo III : ®ie 5. unb 6.
SiBifion ; bie Sanbmeprbrigaben 23 unb 24 ; bie

StaBaEeriebrigabe 3 unb bie (Befaßung beS ©Ott«
parb.

®ie naepgenannten FBt"anterie«DberIieute«
nantS finb Bon ber bernifcpen (Regierung gu
H a u p 11 e n t e n ber Fnfanterie Beförbert mürben :

Bon ®acp (Rubolf, (Bern ; Sfcpiemer ©prift.,
Sangnau; (8reuIeui'8llbert,güricp;©affot@eorgeS,
(ßruntrut; gurbuepen ÜRatp., älbelboben; ©pring
SBilpelm, (Bern; ©uggiSberg 2ltfrèb, (Burgborf;
©ribi SIBerner, (Bern ; Bon SBattenmpl Sllfreb,
Stilcpberg,; ©robet ällfreb, (Bern; gurbudjen F"p-,
Fnterlaten; 3Ringer (Rubolf, ©cpüpfen; SRoiEiet
ailepanbre, (Bern; ©erber (ßaul, (Bern; (Beibel
Sllbert, 53aben; Holter ©rnft, (Bern; ©cpürcp
HanS, (Bern (Quartiermeifter).

gur geit finben an Berfcpiebenen Drten
freimiEtge militärifepe ©fifurfe beS Dberlänber«
regiments ftatt. (Bataillon 36 auf ©ngftlenalp,
(BataiEon 35 in SJBengen unb (BataiEon 34 in
gmeifimmen.

Kunst und WisscnscDaft.
SBie baS FuitiatiBtomitee für ©rrieptung

eines (RationalbentmalS in ©epropg ber
fßreffe mitteilt, fepeint nun biefe Fge in bem
neueften ©ntrourfe beS Herrn (Bitbpauer ©buarb
gimmermann eine burcpauS einmanbfreie Söfung
gefuttben gu paben. ®ie StuSfüprung ber groß«
artigen (Berlage Bebingt bie SRitmirtuug aEer
brei bilbenben Stünfte.

t Sriedrid) Zauga,
gem. (Bäctermeifter in (Bern.

DRUCK und VERLAG:
JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN.

Für die Redaktion. Dr. H. Bracher (Allmendstrasse 29).
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zum offenen Bruch gekommen. Um die Beratung
über die Verfassungsänderung zu verunmög-
lichen, haben die der „Liberalen Entente" ange-
hörenden Abgeordneten den Sitzungen der
Kammer nicht mehr beigewohnt. Diese Obstruktion
hat das Ministerium mit seiner Demission bc-
antwortet. Said Pascha wurde wiederum mit
der Bildung des neuen Kabinets beauftragt, das
nunmehr aus lauter Jungtürken bestehen soll,
was gleichbedeutend ist mit einer Fortsetzung
des Krieges mit Italien. Die Auflösung der
Kammer wird nun wohl nicht mehr lange auf
sich warten lassen.

In Marokko hatten die Spanier auch
wieder schwere Kämpfe zu bestehen. 3 Tage
lang wurde am Kert gekämpft, wobei die

Spanier ihre Stellungen behaupten konnten,
jedoch bedeutende Verluste erlitten. Unter den
Gefallenen befinden sich ein Oberst und drei
Hauptleutc.

In Serbien macht die Grabschändung
der Familiengruft der Karageorgewitsch auf
einem Wienersriedhofe viel von sich reden. Der
Schädel des Baters des jetzigen Königs wurde
von unbekannten Tätern gestohlen, ist aber in-
zwischen wieder aufgefunden worden. Die Ueber-
rcste Alexander Karageorgcwitschs hätten dieser
Tage in die neue, von König Peter erbaute
Familiengruft in Tobvla überführt werden sollen.

In Persien wurde der englische Vize-
kvnsul Smart samt seiner Eskorte überfallen und
schwer verwundet. Das bietet nun auch Eng-
land den gewünschten Anlaß, „um seine In-
teressen wahrzunehmen!" Nachdem es dem
Einmärsche beträchtlicher russischer Truppenmasseii
schon längst mit scheelen Augen zugeschaut, rüstei
es jetzt an der Grenze ein Expeditionskorps aus
Diesem bevorstehenden Länderraub will offenbar
die Türkei nicht untätig zusehen. Auch sie hat
bedeutende Truppenvcrschiebungen an der persi-
sehen Grenze vorgenommen, um sich dadurch das
Mitsprachrecht in diesem Handel zu wahren.

Das gewaltige chinesische Kaiserreich
geht zweifelsohne mit Riesenschritten der Auf-
lösung entgegen. Die Kaiserin-Witwe hat noch-
mals die hervorragenderen Prinzen zu einem
Famibenrat zusammenberufen, an dem über die
Vorschläge der Friedenskonferenz beraten wurde.
Am Kongreß der Republikaner lourde Dr.
Sunyatsen einstimmig zum Präsidenten
der chinesischen Republik gewählt. Die Mongolei,
eine der größten Provinzen Chinas, will sich

nach dem Borbilde Tibets eine theokratisch-
monarchische Regierung geben. Cheptun Damba
Kutuchtu, das Oberhaupt der buddhistischen
Geistlichkeit, wird den Thron besteigen. In-
zwischen sind auch hier russische Truppen ein-
marschiert, „selbstverständlich" nicht zur Okku-
Pation, nur zur Wahrung der russischen In-
teressen!

trat der junge Mann in das große Baugeschäst
Locher in Zürich ein, dessen Chef ihm gestattete,
während der Arbeitszeit Kurse am Polytechnikum
zu besuchen. Die nun folgenden Wand.erjahre
brachten den angehenden Bautechniker vorerst
nach Bamberg, dann für 6 Jahre nach Oester-
reich an den Bau der Franz Josefs-Bahn und

Kleine (dronik -»

MograMen.
tz Heinrich Kehrli,

gew. Inspektor äer Kant. tZrsnäverslcherungssnstaN.

Am 27. Dezember starb in Bern Herr
Heinrich Kehrli, Architekt, gew. Inspektor der
kant. Brandversicherungsanstalt, in seinem 75.
Lebensjahre. Vor ungefähr Jahresfrist hatte er
die verantwortungsvolle Stelle aufgegeben, um
ruhig im engen Kreise seiner Familie die ihm
noch beschiedene Frist im wohlverdienten otium
cum üi^nitste zu verleben.

Herr Kehrli war in Brienz geboren und
aufgewachsen, ein Enkel des originellen Schul-
Meisters Johann Kehrli, der mit weitschauendem
Blicke die Zukunft des Berner Oberlandes er-
kannte und das Ausland aus dessen Schönheiten
aufmerksam machte, indem er seine Gießbach-
Besitzung dem Fremdenverkehr öffnete. Vom
Großvater erhielt er seinen ersten Unterricht.
Nach Absolvierung der Sekundärschule von Wurb

Heinrich Kehrli.

der Orientbahn. Bei diesem abenteuerrcichen
Leben in der Krain, in Steiermark und Ungarn
pflegte der Verstorbene am liebsten zu verweilen,
wenn er von seinen Fahrten erzählte. Im Jahre
1863 finden wir Herrn Kehrli als Bauführer
an der Staatsbahn. 1864 verheiratete er sich

und ließ sich in seinem Heimatorte Brienz als
Baumeister selbständig nieder. Der Bau des

ersten Brienzerrvthorn-Hotels fällt in diese Zeit.
Während 8 Jahren vertrat er auch seinen Wahl-
kreis im bernischen Großen Rat. Aber noch war
der Reisctrieb in dem jungen Mann nicht er-
loschen; er sehnte sich aus seinem engen
Wirkungskreise heraus, und als sich ihm Ge-
legenheit bot, an dem gewaltigen Werk der
Gotthardbahn mitzuwirken, griff er mit Freuden
zu. So finden wir ihn bis zum Jahr 1878 als
Architekten abwechselnd in Biasca, Bellinzona
und Chiassv. Im Jahre 1878 berief ihn der
Reg.-Rat Bodenheimer nach Bern an die kant.
Brandversicherungsanstalt, der er bis Neujahr
1911 als Inspektor angehörte. Seine letzte Ge-
nugtuung war die wohlverdiente Ehrung, die
ihm bei Anlaß des Jubiläums der Anstalt von
Seiten der Behörden und Mitarbeiter zuteil
wurde. Sein Name wird mit der Geschichte der
Anstalt verbunden bleiben.

1 Sriellrich ?sugg
ist 1860 in Hötschigen bei Konolfingcn geboren,
wo seine Eltern ein Heimwescn betrieben. Nach
der Schulzeit erlernte er das Bäckerhandwerk.
Seine Wanderschaft führte ihn ins Welschlnnd,
wo er an verschiedenen Orten arbeitete. 1836
übernahm er dann die Bäckerei des Herrn Hvfer
an der Postgasse. Durch seine Geschäftstüchtigkeit
und sein loyales Wesen erwarb er sich einen
gcoßen Kundenkreis. Seiner Familie war er ein
treubesvrgter Gatte und Vater. Sein Hinscheid
bedeutet für sie einen herben Schicksalsschlng.

Militär.
In der Botschaft des Bundesrates an die

Bundesversammlung betreffend Revision des
Artikels 190 der Militärvrganisation wird der
Grundsatz aufgestellt, daß die Kommandanten
unserer Heereseinheiten (Division und Armee-
korps) in Zukunft ihre Zeit vor allem dem
Kommando zu widmen haben. Die durch die
neue Truppenordnung den Kommandanten der
Heereseinheiten zugewiesenen Obliegenheiten sind
derart, daß es schlechterdings nicht möglich sein
wird, neben diesen Funktionen noch eine andere
Beamtung (sei es als Kreisinstruktor oder Ab-
teilungsches im Militärdepartement) oder einen
bürgerlichen Beruf auszuüben. Damit aber der
Zutritt zu den höchsten Kommandostellen nicht
nur wenigen Privilegierten, mit Glücksgütern
Gesegneten offensteht, sollen die Kommandanten
der Heerescinheitcn so entschädigt werden, daß
sie daraus ohne einen andern Nebenberuf leben
können. Dadurch wird die Uebernahme eines
solchen Kommandos auch tüchtigen Nichtberufs-
offizieren ermöglicht. Die aus der vorgeschlagenen
Gesetzesrevision erwachsenden Mehrauslagen
werden Fr. 80,000 jährlich nicht übersteigen.

Die Aenderung ist zu begrüßen, denn durch
sie wird das Vertrauen der Armee und des

ganzen Volkes in seine höchsten Truppenführer
ganz wesentlich gewinnen.

Bis auf weitere Verfügung wurden den
Armeekorps-Kommandanten folgende Truppen
zugewiesen:

Armeekvrpskvmmando I: Die 1. und 2. Divi-
sivn; die Landwehrbrigaden 19 und 20; die
Kavallericbrigade l und die Besatzung von
St. Maurice. -

Armeekorpskommando II: Die 3. und 4.
Division; die Landwehrbrigaden 21 und 22; die
Kavalleriebrigaden 2 und 4.

Armeekorpskoinmando III: Die 5. und 6.

Division; die Landwehrbrigaden 23 und 24 ; die

Kavalleriebrigade 3 und die Besatzung des Gott-
hard.

Die nachgenannten Jnfanterie-Oberlieute-
nants sind von der bcrnischen Regierung zu
H a u ptleuten der Infanterie befördert worden:

von Dach Rudolf, Bern; Tschiemer Christ.,
Langnau; Breuleux Albert, Zürich; Caffot Georges,
Pruntrut; Zurbuchcm Math., Adelboden; Spring
Wilhelm, Bern; Guggisberg Alfred, Burgdorf;
Gribi Werner, Bern; von Wnttenwyl Alfred,
Kilchberg; Grobet Alfred, Bern; Zurbuchen Joh.,
Jnterlaken; Minger Rudolf, Schöpfen; Mvilliet
Alexandre, Bern; Gerber Paul, Bern; Weibel
Albert, Baden; Hodler Ernst, Bern; Schürch
Hans, Bern (Quartiermeister).

Zur Zeit finden an verschiedenen Orten
freiwillige militärische Skikurse des Oberländer-
regiments statt. Bataillon 36 auf Engstlenalp,
Bataillon 35 in Mengen und Bataillon 34 in
Zweisimmen.

Kunst una Wissenschaft.
Wie das Initiativkomitee für Errichtung

eines Nationaldenkmals in Schwyz der
Presse mitteilt, scheint nun diese Frage in dem
neuesten Entwürfe des Herrn Bildhauer Eduard
Zimmermann eine durchaus einwandfreie Lösung
gefunden zu haben. Die Ausführung der groß-
artigen Vorlage bedingt die Mitwirkung aller
drei bildenden Künste.

j Srieclrich Taugg,
gew. Bäckermeister in Bern.
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